
Das kann nur erreicht werden durch die systematische Un­
terstützung, Anleitung und Kontrolle der Grundorganisa­
tionen der Partei und der Kommunalorgane.

Dazu ist vor allem die Verbesserung der Arbeit der 
Kreisleitungen der Partei notwendig. Die Überprüfung der 
Arbeit der Kreisleitung der SED in Frankfurt/Oder ergab 
jedoch, daß das Kreissekretariat seine Arbeit nicht nach 
einem Plan unter Berücksichtigung der Besonderheiten die­
ses Kreises durchführt und daß es infolge dieser Arbeits­
weise nicht in der Lage ist, die führende Rolle der Partei 
zu verwirklichen. Zum Beispiel werden im Kreissekretariat 
die wichtigsten Aufgaben unserer Genossen in der Ver­
waltung nicht in Anwesenheit der betreffenden Genossen 
aus dem Kreisrat festgelegt. Manche Abteilungen bei der 
Kreisleitung arbeiten viel, erledigen viele Einzelheiten, 
aber sie bereiten nicht die Direktiven des Kreissekretariats 
für die Durchführung der Beschlüsse des Zentralkomitees 
und für die Durchführung wichtiger Gesetze und Ver­
ordnungen vor. Manch eine dieser Abteilungen ist mehr 
eine Sammelstelle von Beschwerden und läßt sich von den 
täglichen Ereignissen treiben. Es ist auch bisher nicht üb­
lich, daß der Genosse Landrat vor der Kreisleitung oder 
dem Kreissekretariat über die Durchführung bestimmter 
Aufgaben, z. B. über die Verbesserung des Schulwesens in 
den Dörfern berichtet.

Welche Schlußfolgerung ergibt sich aus der Unter­
suchung der Frankfurter Kreisleitung? Die vordringlichste 
Aufgabe ist es, die Arbeit der Kreisleitungen der Partei 
und ihrer Sekretariate zu verbessern und zu überprüfen, 
ob die einzelnen Genossen auf dem richtigen Posten 
stehen. Die Partei hat viele leitende Kader aus den Krei­
sen abgezogen. Das hatte zur Folge, daß jetzt in manchen 
Kreisen die Mitglieder des Kreissekretariats schwächer 
sind als die führenden Mitarbeiter des Kreisrates. Diesen 
Zustand muß man ändern. Die im Frühjahr stattfindenden 
Kreiskonferenzen müssen dafür sorgen, daß die s t ä r k ­
s t e n  G e n o s s  e n  i n  d i e  K r e i s l e i t u n g  u n d  i n  
d a s  К  г  e  i  s  s  e  к  r  e  t  а  г  i  а  t  d e r  P a r t e i  g e w ä h l t  
w e r d en.

Die Kreisleitung kann ihre Aufgaben nur erfüllen, 
wenn sie sich auf ein gutes P a r t e i a k t i v  stützt. Die 
E r z i e h u n g  e i n e s  s o l c h e n  A k t i v s  geschieht 
durch gut vorbereitete Tagung des Kreisaktivs, durch po­
litische und fachliche Schulung und durch Förderung des 
Selbststudiums der einzelnen Genossen. Es ist eine falsche 
Auffassung, daß Instrukteure die Arbeit der Mitglieder der 
Kreisleitung in den Grundorganisationen und das Partei­
aktiv ersetzen können.

Der richtige Einsatz der Instrukteure hat jedoch für die 
Anleitung der Grundorganisationen in den Betrieben und 
Dörfern große Bedeutung,. Er ist in manchen Kreisen da­
durch zurückgeblieben, daß die Instrukteure der Kreislei­
tungen nicht ständig in den Orten arbeiten, sondern sich 
viel zuviel in den Büros der Kreisleitungen aufhalten. Der 
Stützpunkt, von dem aus der Instrukteur seine Arbeit durch­
führt, ist ein größerer Ort, eine MAS, ein volkseigenes Gut. 
Ein Instrukteur kann nicht mehr als 10 bis 15 Orte bearbei­
ten. Er soll ständig in seinem Tätigkeitsgebiet arbeiten und 
auf Grund des Arbeitsplans des Kreissekretariats sich 
jeweils auf bestimmte Betriebe und Orte konzentrieren. Der 
Instrukteur darf also nicht Briefträger oder einfacher Ver­
mittler von Direktiven sein. Die vordringlichste Aufgabe 
der Instrukteure ist die Organisierung der Seminare mit den 
leitenden Genossen in den Ortsparteiorganisationen, 
die Förderung der Kader, die gründliche Vor­
bereitung der Mitgliederversammlungen. Nur so
können sie den unerfahrenen Genossen der Grundorgani­
sationen Anleitung geben für ihre Massenarbeit und dafür 
sorgen, daß die fortgeschrittensten Erfahrungen in der 
Aufklärungsarbeit, in der Produktionstätigkeit oder in der 
Landwirtschaft ausgetauscht werden.

Die Kreisleitung ist das wichtigste Organ zur Mobili­
sierung der Massen. Sie muß sich daher nicht nur mit der 
Durchführung der Beschlüsse des Zentralkomitees beschäf­
tigen, sondern auch damit, wie die Gesetze und Verord­
nungen der Regierung durchgeführt werden. Jetzt steht 
zum Beispiel im Vordergrund die Massenaufklärung über 
die Bedeutung einer gesamtdeutschen Beratung und ge­
samtdeutscher Wahlen zur Nationalversammlung, die ein 
einiges, unabhängiges, friedliebendes und demokratisches 
Deutschland und den Abschluß eines Friedensvertrages 
herbeiführen soll. Das bedeutet vor allem, daß die Kreis­
leitung die Unklarheiten, die über die eine oder andere 
Frage in der Bevölkerung bestehen, oder feindliche Argu­
mente, die in der Bevölkerung kursieren, durch eine gründ­
liche Aufklärungsarbeit beseitigen muß. Es ist Aufgabe 
der Genossen, diese Fragen im Block, in der Nationalen 
Front, in den Massenorganisationen zu stellen und für 
Klärung in kameradschaftlicher Aussprache zu sorgen.

Auf wirtschaftlichem Gebiet steht die Ausarbeitung der 
B e t r i e b s p l ä n e  d e r  v o l k s e i g e n e n  B e t r i e b e  
u n d  d e r  D o r f w i r t s c h a f t s p l ä n e .  Auf Grund der 
Lage und Erfahrungen in den Betrieben des Kreises ist es 
notwendig, zu den Fragen der technisch begründeten Ar­
beitsnormen, der Materialverbrauchsnormen, der Energie­
verbrauchsnormen, der wirtschaftlichen Rechnungsführung, 
des Leistungslohns und der Förderung der technischen 
Intelligenz Stellung zu nehmen. Die Partei muß sich dafür 
interessieren, daß in den volkseigenen Betrieben eine Be­
richterstattung über die Durchführung des Kollektivvertrags 
erfolgt, daß die Genossen in den Gewerkschaftsleitungen 
den Wettbewerb organisieren und die politische und fach­
liche Schulung der Aktivisten erfolgt.

Der Plan des Kreises
Nachdem der Fünfjahrplan veröffentlicht und der Plan 

für 1952 fertiggestellt ist, ist es an der Zeit, daß sich die 
Kreisleitungen mit dem P l a n  f ü r  i h r e n  K r e i s  be­
schäftigen:

Welche Aufgaben stehen im Jahre 1952 auf Grund
des Volkswirtschaftsplans in ihrem Kreis, und welche
Aufgaben sind zusätzlich mit örtlichen Mitteln und mit
örtlichen Arbeitskräften durchzuführen?
Man muß der Bevölkerung sagen, was wir in diesem 

Jahre in dem betreffenden Kreis erreichen wollen und wie 
der Kreis in fünf Jahren aussehen wird; wieviel Schulen 
repariert oder gebaut werden-, wie das Gesundheitswesen 
entwickelt wird; welche Kultureinrichtungen geschaffen 
werden; welche Sportstätten erbaut werden; wie der Han­
del verbessert wird; welche Maschinenausleihstationen 
vorgesehen sind u. a. In den meisten Kreisen ist bis heute 
noch nicht untersucht, welche Bodenschätze vorhanden sind, 
die mit den Kräften des Kreises oder der örtlichen Bevöl­
kerung ausgenutzt werden können. Wie viele v o l k s ­
e i g e n e  u n d  p r i v a t e  B e t r i e b e  g i b t  e s ,  
d  e  r  e  n  P  г  о  d  u  к  t  i  о  n  s  m  ö  g  1  i  c  h  к  e  i  t  n i c h t  v o l l  
a u s g e n u t z t  w i r d .  Wieviel Maschinen und Geräte 
stehen ungenützt herum!

Es ist also an der Zeit, im Einvernehmen mit der 
Landesregierung für jeden Kreis einen genauen Plan zu 
schaffen. D a z u  i s t  n o t w e n d i g ,  d a ß  a l l e  b ü r o ­
k r a t i s c h e n  M a ß n a h m e n ,  d i e  d i e  ö r t l i c h e  
I n i t i a t i v e  h i n d e r n ,  b e s e i t i g t  w e r d e n .  Zum 
Beispiel ist es lächerlich, daß sich ein Schuldirektor an das 
Volksbildungsministerium des Landes wenden muß, wenn 
in seiner Schule ein Türschloß in Ordnung gebracht wer­
den soll, oder daß man einen Antrag bei der Landes­
regierung stellen muß, um einen Radioapparat für eine 
Schule zu beschaffen. Wir müssen erreichen, daß die Kreise 
und Gemeinden zur Sparsamkeit angeTegt werden, indem 
man ihnen den größten Teil der ersparten Mittel zur 
eigenen Verwendung beläßt. Der Bau einer Badeanstalt am
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